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NÖN: Korneuburger

Thema: Frauen für Frauen 

WELTFRAUENTAG

WasFrauen
krank macht
Beatrice Frasl erklärte bei einer Lesung,
welche Folgen das Patriarchat hat.
STOCKERAUBeatrice Frasl ist In-
fluencerin, Podcasterin, Kultur-
wissenschafterin und Ge-
schlechterforscherin und wur-

de anlässlich des Internationa-
len Frauentages vom Verein
 Frauen für Frauen zur Buch-
präsentation nach Stockerau
und Hollabrunn eingeladen.
Der Titel ihres ersten Buches
lässt aufhorchen:  Patriarchale
Belastungsstörung .

Sie untermauert mit akri-
bisch recherchierten Fakten
und anschaulichen Beispielen
ihre Theorie: Es ist das patriar-
chal geprägte System, das Frau-
en krank macht. Sie sind häufi-
ger von Depressionen und

Angsterkrankungen betroffen.
Der Grund ist laut Frasl in den
anerzogenen Rollenvorstellun-
gen zu finden. Frauen haben
die Mehrfachbelastung von Ar-
beit und Familie zu stemmen,
dazu kommt ein Mangel an
finanzieller Sicherheit.

 Bedarf an Therapie ist
größer denn je 
Manuela Kräuter, Geschäftsfüh-
rerin von  Frauen für Frauen ,
weist darauf hin,  dass gerade
aufgrund der Corona- und der
Ukraine-Krise der Bedarf an
psychotherapeutischen Sitzun-
gen größer denn je ist und die

Politik gefordert ist, mit ent-
sprechenden Angeboten und
adäquater Finanzierung zu
reagieren . Im Jahr 2022 er-

möglichte der Verein  Frauen
für Frauen 2.730 kassenfinan-

zierte Psychotherapiestunden
für Frauen aus demWeinviertel
an den Standorten Hollabrunn,
Stockerau und Mistelbach.

Als Vertragspartnerin der
ÖGKkoordiniert sich der Verein
mit sieben weiteren Frauen-
und Mädchenberatungsstellen,
um 6.000 kassenfinanzierte
Therapiestunden in ganz Nie-

derösterreich anzubieten.  Das
hört sich vielleicht für eine
Frauenberatungsstelle nach
viel an, aber es ist viel zu we-
nig! Die Wartelisten sind lang,
die Tarife, die von den Kassen
bezahlt werden, sind nicht kos-
tendeckend , sagt Kräuter.

Frasl ist auch eine Unter-
stützerin des Projekts  StoP  

Stadtteile ohne Partnergewalt 
in Stockerau: Das Gewaltprä-
ventionsprojekt setzt  Frauen
für Frauen mit der Stadtge-
meinde um, um vor allem das
Bewusstsein dafür zu stärken.

~ Lesung mit (v.l.): Elisabeth Schüttengruber-Holly, Manuela
Kräuter, Beatrice Frasl und Georg Ecker.
Foto: Frauen für Frauen


